
es ist gewissermaßen ein Klassiker der Moderne, und er ist nicht totzukriegen: 
Das Elektroauto sei derart teuer, dass es kaum einer bezahlen kann. Wenn Sie 
dieses Heft in den Händen halten, sind die realen Verhältnisse auf den Auto-
markt allerdings vollkommen aus den Fugen. Ein ähnlich kräftiger VW Golf kos-
tet mehr als ein VW ID.3, wobei letzterer beim Kauf momentan noch mit reich-
lich Subventionen bedacht wird. Dazu, das zeigt der „Sprit vs. Strom“-Vergleich 
auf Seite 22, liegen die Gesamtkosten eines Elektroautos eigentlich immer 
unter jenen vergleichbarer Verbrenner. Das Angebot im E-Segment zielt zwar 
immer noch vorrangig auf die besonders solventen Kunden, aber nicht mehr 
nur. Im Testcenter dieses Hefts ab Seite 36 stellen wir Ihnen Modelle für jeden 
Geldbeutel vor und zeigen, was sie tatsächlich leisten.

Dabei wird klar, dass Elektroautos nicht nur mit finanziellen Vorteilen locken. 
Sie fahren sich im Alltag einfach angenehmer, weil sie leiser und spurtstärker 
sind. Mit der richtigen Modellauswahl verlieren inzwischen auch Langstrecken 
ihren Schrecken. Lassen Sie sich nichts von stundenlangen Ladezeiten erzäh-
len: Das ist mit einem modernen E-Auto vorbei. Perspektivisch erst recht, denn 
auch die Infrastruktur ist inzwischen besser als ihr desaströser Ruf.

Der Blick auf die Technik hilft bei der Auswahl des richtigen Modells. Beson-
ders im Fokus haben wir ab Seite 78 die heimische Infrastruktur, denn aktuell 
laden die meisten E-Auto-Fahrer zu Hause. Von denen, die umgestiegen sind, 
will kaum einer wieder zurück zum Verbrenner (siehe Seite 6). Wenig verwun-
derlich, denn im direkten Vergleich wird klar, warum der E-Antrieb den Ver-
brenner schneller in Rente schicken wird als manch einer meint.

Martin Franz

(Stellv. Chefredakteur heise Autos)
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Entscheidungen wie den Wechsel vom Ver-
brenner zum Elektroauto gut zu überden-
ken ist natürlich richtig, gerade weil durch 
die aktuelle Energiekrise so viel in Bewe-
gung gekommen ist und bleiben wird. Dass 
vieles nun überstürzt passieren muss, liegt 
an unserer jahrzehntelangen fahrlässigen 
Abhängigkeit von fossiler Energie aus poli-
tischer Bequemlichkeit. Probleme, über die 
wir heute lachen könnten, hätten wir beim 
Ausbau der Stromproduktion aus sich er-
neuernden Energien nicht so lange prokras-
tiniert. Weil wir es heute nachholen müs-
sen, gerät vieles stärker ins Schwanken, als 
wir uns wünschten. Ein Argument, deshalb 
mit dem E-Auto zuwarten, ist das aber ge-
rade nicht. Im Gegenteil.

Nur mit einer Elektrifizierung möglichst 
vieler Bereiche bekommen wir eine Chance, 
die Klimafolgen zu mildern und unseren 
Lebensstil künftig nicht allzu sehr einschrän-
ken zu müssen. Elektrische Antriebe sind 
nun mal um ganze Größenordnungen effi-
zienter als jede direkte Energieumsetzung 
aus Kohlenwasserstoffen. Beim Auto spre-
chen wir von 90 Prozent Wirkungsgrad ge-
genüber 15 Prozent, bezogen auf die in der 
Batterie respektive dem Tank mitgeführte 
Energie.

Zudem bietet eine umfassende Elektri-
fizierung die Möglichkeit, immer mehr um-
weltschonende Energie einzusetzen: Ein 
Elektroauto fährt also mit der Zeit immer 
weniger umweltbelastend, wenn der Anteil 

an Erneuerbaren an der Stromproduktion 
steigt. Und das tut er: In den vergangenen 
Jahren erreichte der Ökostromanteil bereits 
knapp die Hälfte an der Gesamterzeugung.

Die Industrie hat  
sich entschieden
Die Entscheidung fürs Elektroauto ist 
längst gefallen. Auch bei den Autoherstel-
lern. Sie machen einfach das bessere Ge-
schäft, wenn sie auf den in den vergan-
genen 40 Jahren extrem kompliziert ge-
wordenen Verbrennungsmotor verzichten. 
Dessen Weiterentwicklung und Produktion 
kostet Geld, das die Industrie längst in die 
Schaffung immer besserer Stromspeicher 
investiert, mit bereits sicht- und achtbarem 
Erfolg.

Die politische Entscheidung, erst ab 2035 
keine Verbrennungsmotoren mehr anbie-
ten zu dürfen, ist eher eine Belastung für 
die Autokonzerne als eine Erleichterung. Sie 
haben kein Interesse daran, die aus ihrer 
Sicht obsolet gewordene Verbrennerpro-
duktion noch lange parallel weiterzufüh-
ren. Sobald sie Elektroautos in den erforder-

Von Florian Pillau

Sollten Sie ein Elektroauto kaufen? Ja, am besten 
noch heute! Für diese optimistische Sicht brauchen 
Sie gar nicht weit in die Zukunft zu blicken.
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Von Sven Hansen und Stefan Porteck

Das passende E-Auto zu finden ist kaum komplizierter als einen Verbrenner zu konfigurieren.  
Man muss bloß auf andere Dinge achten – und zwar auf solche, die die Händler gerne verschweigen 
und die wir hier benennen und bewerten.

B
ild

: T
o

m
 R

ad
et

zk
i o

n
 U

n
sp

la
sh

Was beim E-Auto-Kauf 
wichtig ist

Template-Version:  59-CC2021

c’t E-Autos 2022/231010 Kaufberatung



Reinsetzen, losfahren, Unabhängigkeit und 
Freiheit genießen: Autofahren ist für viele 
mehr als der nüchterne Transfer von A nach 
B. Doch die Emotionen, die man mit Autos 
verbindet, haben sich nicht erst mit dem 
schwindelerregenden Preisanstieg an den 
Zapfsäulen gewandelt. Ob Rekordsommer, 
Jahrhunderthochwasser oder zunehmender 
Lärm, Feinstaub und Gestank in den Städ-
ten: Die vergangenen Jahre zeigen, dass 
Pkw mit Verbrennungsmotoren Auslauf-
modelle sind.

Mit E-Autos gibt es schon seit Jahren 
eine umweltfreundlichere Alternative. Und 
wohl jeder, der mal in den Abendstunden 
mit einem E-Auto lautlos und ohne CO

2
-Aus-

stoß durch eine spätsommerliche Land-
schaft gesegelt ist und dabei das Vogel-
gezwitscher hören konnte, will eigentlich 
keinen Verbrenner mehr fahren. Hinzu 
kommt, dass Autos mit elektrischem An-
trieb auch in Sachen Fahrspaß die Nase 
vorn haben: Sie wandeln Energie deutlich 
effizienter und ohne Herumgerühre im Ge-
triebe in Bewegung um als Fahrzeuge mit 
Verbrennungsmotoren.

E-Auto-Angst

Doch die Angst vor dem Neuen hält sich 
bei der Mehrheit der Bevölkerung hartnä-
ckig. Viele Gegenargumente trafen tatsäch-
lich früher zu, die meisten sind heute aber 
überholt. Wer jetzt auf E-Mobilität umstei-
gen will, trifft oft auf andere Hürden, von 
denen in keinem Verkaufsraum oder Pros-
pekt die Rede war – und wird zum Beispiel 
im nächsten Winter sprichwörtlich eiskalt 
erwischt. Wir zeigen deshalb, wie man 
damit umgeht und worauf man beim Kauf 
achten muss.

Viele Fahrer glauben, dass sie neben den 
Fahrkosten und dem Steuervorteil auch bei 
der Wartung eines E-Autos sparen – schließ-
lich müsste der Verschleiß und das Defekt-
Potenzial geringer sein, weil es unter ande-
rem keinen Auspuff und insgesamt weniger 
bewegliche Teile gibt (siehe Seite 78). Lei-
der führen laut ADAC-Studien aber vor allem 
simple Elektronikfehler zu Pannen oder zu 
verweigerten TÜV-Plaketten. Hier sitzen  
E-Autos und Verbrenner im selben Boot, 

denn viel der 12-Volt-Elektronik ist bei bei-
den baugleich.

Auch Inspektionen sind nicht immer 
günstiger, da die aufwendigen Kühlkreis-
läufe der Akkus bei der Kontrolle entspre-
chende Aufmerksamkeit benötigen. In der 
Praxis kann es schlimmstenfalls passieren, 
dass die E-Auto-Wartung in manchen (frei-
en) Werkstätten sogar etwas mehr kostet 
als beim Verbrenner, weil die Wartungsar-
beiter mangels Verbreitung und Routine 
für die neue Technik derzeit noch länger 
brauchen.

Bei E-Autos schwingt in vielen Köpfen 
immer noch das Thema Reichweitenangst 
mit – also die Sorge, wegen kurzer Reich-
weite irgendwo in der Pampa und fernab 
einer Ladesäule mit leerem Akku liegenzu-
bleiben. Doch das ist in den meisten Fällen 
mittlerweile unbegründet: Beim Kauf neuer 
E-Autos stehen selbst im Kleinwagenseg-
ment Akkugrößen zur Auswahl, die einen 
Aktionsradius von 300 Kilometern und mehr 
erlauben. Da Händler und Hersteller mitt-
lerweile Angaben zu Reichweite und Ver-
brauch nach dem neuen WLTP-Messverfah-
ren veröffentlichen müssen, sind die Zah-
len im Prospekt keine reinen Fabelwerte 
mehr, sondern spiegeln den realen Ver-
brauch realistischer wider.

Normalfahrer brauchen sich im Alltag 
spätestens dann keine Sorgen um die 
Reichweite zu machen, wenn das E-Auto 
daheim in der Garage oder unterm Carport 
auflädt: Man startet morgens mit gelade-
nem Akku, fährt seine 100 bis 200 Kilo-
meter Arbeits- und Einkaufswege und stellt 
das Fahrzeug abends mit halb geleerterer 
Batterie ab. Der nächste Morgen beginnt 
wieder mit einem geladenen Akku. Als hei-
mische Ladestation muss es nicht unbe-
dingt eine Wallbox sein, wie der Artikel auf 
Seite 84 zeigt. Schon mit dem Schuko-Ka-
bel bekommt man über Nacht 100 Kilo-
meter Reichweite und mehr in die Batterie.

Wer auf öffentliche Ladesäulen ange-
wiesen ist, startet selten mit vollem Akku 
in den Tag. Neigt sich die Ladung dem Ende 
zu, muss man für die nächste Fahrt zusätz-
liche Zeit einplanen, um den Akku vorher 
oder unterwegs zu befüllen. Als Dauerlö-
sung im Alltag ist das lästig, auch wenn 

man nicht mehr befürchten muss, dass 
man liegen bleibt. In den vergangenen 
Jahren wurden so viele Ladestationen auf-
gestellt, dass sich in mittleren und großen 
Städten und entlang von Autobahnen alle 
paar Kilometer eine freie Säule findet. Wäh-
rend das ausschließliche Laden an öffent-
lichen Säulen merklich einschränkt, ist das 
gelegentliche Laden unterwegs bei länge-
ren Strecken kein Abenteuer mehr. Tipps 
dazu gibt der Artikel ab Seite 90. 

Wintermüdigkeit

Viele frisch gebackene E-Fahrer erleben im 
ersten Winter eine böse Überraschung: Die 
Akkus mögen keine tiefen Temperaturen 
und quittieren sie mit geringerer Kapazität 
und langsamem Aufladen. Hier hilft zwar 
die Elektrik moderner E-Autos, die die emp-
findlichen Zellen bei Bedarf aufheizt, aber 
auch das kostet Energie und damit Reich-
weite. E-Motoren geben im Unterschied zu 
Verbrennungsmotoren außerdem nicht ge-
nug Wärme ab, um damit den Innenraum 
zu temperieren. Wer es warm haben will, 
schaltet die Heizung ein. Aber die braucht, 
Sie ahnen es schon, ebenfalls Strom und 
reduziert die Reichweite spürbar.

So mancher Kleinwagen, der im Som-
mer locker seine 200 Kilometer schafft, 
sorgt im Winter daher für Schrecken: Hei-
zung an, Licht an, gerade vom Hof gerollt 
und schon zeigt die Restreichweitenan-
zeige nur noch läppische 150 Kilometer. 
Besonders Pendler sollten deshalb vor dem 
Kauf einplanen, dass die versprochene 
Reichweite im Winter um rund ein Drittel 
einbricht – bei manchen Modellen sogar 
mehr. Großer Akku, Heizelemente nah am 
Körper und eine Wärmepumpe sind die 
effektivsten Mittel gegen die Wintermüdig-
keit. Sitz- und Lenkradheizung sorgen für 
ein direktes Wärmeempfinden und sind oft 
Teil eines Winterpakets. Die Wärmepumpe 
heizt den Innenraum besonders energie-
sparend und ist bei teureren Fahrzeugen 
ins Thermomanagement der Batterie ein-
gebunden.

In puncto Komfort ist das E-Auto einem 
Verbrenner im Winterbetrieb überlegen: Da 
die Wärme elektrisch erzeugt wird, steht 
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Bevor man sich für ein konkretes Elektro-
auto entscheidet, lohnt es sich, das eigene 
Fahrprofil zu analysieren. Trifft das Szenario 
„Langstrecke unter Zeitdruck“ nicht zu, ist 
das eine gute Voraussetzung für den Kauf 
eines Elektroautos. Bei der Klärung der eige-
nen Bedürfnisse sollte man aber ruhig noch 
genauer hinschauen. Ein E-Auto, das den 
eigenen Anforderungen möglichst exakt 
entspricht, spart unter Umständen reichlich 

Geld. Andererseits sind die Einschränkun-
gen mit dem falschen Modell gravierend. 
Wer häufig längere Strecken fährt, muss 
dem Thema „Wie schnell kann ich in der Pra-
xis nachladen“ eine höhere Priorität zumes-
sen als jemand, der vor allem auf kurzen 
Strecken unterwegs ist.

Inzwischen hat sich die Industrie auf 
unterschiedliche Ansprüche eingestellt. 
Innerhalb weniger Jahre hat sie das An-

gebot an Elektroautos massiv vergrößert, 
wenngleich es besonders bei den günsti-
gen Autos noch gewaltige Lücken gibt. So 
beschränkt sich das Angebot bei Kleinwa-
gen auf eine Handvoll E-Autos, die für sich 
betrachtet nicht gerade billig sind.

Modellauswahl

Der mittlerweile recht umfangreiche Markt 
lässt sich in diesem Magazin natürlich nicht 
vollständig darstellen. Ausgehend von un-
serer langjährigen Testerfahrung bei heise 
Autos haben wir Modelle herausgesucht, 
die das Spektrum des Angebots veranschau-
lichen. Dank der gewachsenen Vielfalt gibt 
es eine Reihe von Elektroautos, die sich für 
mindestens ein Szenario besonders gut 
eignen. Eine Auswahl mit Kurzvorstellun-
gen finden Sie ab der folgenden Seite. Die 
nachfolgenden Tests und Fahrberichte ge-
ben einen ausführlicheren Eindruck, was 
Sie von Elektroautos im realen Einsatz er-
warten können. (mfz) 

Von Martin Franz

Worauf es bei der Auswahl eines Elektroautos ankommt 
und was bei der Finanzierung hilft, haben wir in den vor-
angegangenen Artikeln vorgestellt. Vor dem Kauf bleibt 
noch die Frage zu klären, was genau Sie eigentlich brau-
chen und welches Modell dazu am besten passt.
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Viele Menschen stellen sich den  Aufbau 
eines Elektroautos ähnlich simpel vor wie 
bei ferngesteuerten Spielzeugautos: Akkus 
im Bauch, E-Motor nahe der Antriebsach-
se(n), etwas Steuerung, restlicher Autokram, 
fertig. Doch da reale, große Elektro-Pkw ers-
tens vergleichbar lange halten sollen wie 
Verbrenner fahrzeuge (durchschnittliches 
Verschrottungsalter in Deutschland: über 18 

Jahre) und den gleichen Komfort bieten 
müssen, bestehen sie aus viel mehr Teilen 
als oft angenommen.

Grob vereinfacht sieht der Weg der Ener-
gie vom Stecker bis auf den Asphalt so aus: 
Bei über 80 Prozent der Ladevorgänge 
(nämlich denen am heimischen Stellplatz) 
fließt Wechselstrom (alternating current, AC) 
über den Stecker zum Onboard-Ladegerät 

des Autos. Das enthält einen Umrichter, 
der Gleichstrom (direct current, DC) in der 
passenden Spannung an die Batteriepole 
schickt.

Der Grobüberblick

Je nach Akkugröße und Autopreis nimmt 
das Ladegerät an ein bis drei spannungs-
führenden Phasen Wechselstrom an, ent-
sprechend viel oder wenig Gleichrichter-
Leistungselektronik muss verbaut und vom 
Kunden bezahlt werden. Das Ladegerät 
verliert aufgrund der Gesetze unseres Uni-
versums einen Teil der Energie bei der Um-
wandlung in Wärme. Üblich sind derzeit 
etwa zehn Prozent, die nächste Generation 
soll auf die Hälfte kommen. Diese Ladever-
luste kann das Auto prinzipbedingt nicht 
auf dem Tacho anzeigen, sie sind jedoch 
Teil der Verbrauchsmessung im WLTP-Zyklus 

Von Clemens Gleich

Mittlerweile wissen viele, wie ein E-Auto grob funktioniert. 
Doch in den Details steckt so manch kleiner, unerwarteter 
Teufel. Wer den kennt, spart Geld, lädt schneller und schont 
den Akku.
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